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«n London muß man längst davon überzeugt fein.
, dem amerikanischen Brudervolke gegenüber alles er«

Hat es auch aus diesem oder lenem Anlaß
Me  aus Washington gegeben, die man mit dem ge-

eÄen Respekt beiseite legte, um weiter zu tun , was
britische Interesse erforderte, so blreb doch das

reundschastsverhältnis zwischen beiden Landern von
llen Zwischenfällen deS Krieges unberührt , und die
^ « Ängstlichkeit, es vor jeder Trübmrg zu bewahren,

zweifellos auf amerikanischer Seite beobachtet,
bte doch kürzlich ein Senator betonen zu

(tat, daß es ein neutraler Akt wäre , wenn
Union den Standpunkt der jüngsten deutschen

«ckschrist in der Frage der bewaffneten Kauffahrteischiffe
, dem ihrigen machte. Aber diese Unterwürfigkeit wird
i England nm als ein selbstverständlicherTribut «nes

'erwertigen Tochtervolkes entgegengenommen. Man
wollet mit Freundschastsbeweisen, wie sie eben dem
tischen Wesen erb- und eigentümlich sind. Das neueste

diesem Gebiete bringt eine Reutermeldung aus
mhington, wonach die Alliierten amerikanische Wert¬
piere im Werte von mehreren Millionen Dollar , die von

sterdam nach Newyork geschickt worden waren , beschlag-
mt habm. Man glaubte, wird vorsorglich hinzugefugt,

zichlreiche Vorfälle aus früherer Zeit angeführt
den könnten, die dieses Vorgehen rechtfertigen winden,
° die Bereinigten Staaten dagegen Einspruch erheben

Aber nMrlich werden die Bereinigten Staaten Ein-
uch erheben; Herr Wilson ist ja jetzt wieder zu Hause
) Staatssekretär Lansing wird gern bereit sein, die er¬
derliche Note von heute auf morgen zu Papier zu
ngen. Dann wird sie mit irgendeinem neutralen

„untpfer über den Ozean geschickt und — von einem eng-
üchen Seeoffizier mitsamt der übrigen Regierungspost mit
'schlag belegt werden. Dieses Schicksal kann man sich
:mgstens sehr gut vorstellen, wenn man liest, in

sicher Weise die amerikanische Regierung vor vier
vochen gegen die Behandlung ihrer eigenen wie der
—stalen Post durch englische Schiffe protestiert

. den Wortlaut dieses Einspruchs lernen wir erst
t <m£ hier eingetroffenen amerikanischen Blättern kennen.

^ diese Post auf dänischen, auf schwedischen oder hollän-
nchm Dampfern befördert wurde , sie wurde immer
"" uergeholt, in einen britischen Hafen verschleppt und

Men Staaten. Gegen diese Piratenpraxis ließ die
hmgtoner Regierung in London die maßvollsten Bor-

«beben: sie könne den britischen Behörden
Recht zuerkennen, neutrale Schiffe aufzubringen,

Mmnuelbar zwischen amerikanischen und neutralen
manchen Häfen fahren, ohne britische Häfen zu be-

tarffiw e m r̂ nen  Hafen zu bringen und die von ihnen
nfwir ’S wegzunehmen und zu zensieren. Die

rne Praxis erkenne allgemein an. daß die Post auf

Um Berd und Vaterland.
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Kriegsroman von Mazda Trott.
Nachdruck verboten.

betrnftaf01̂ nach der Küche herauskam . blickte
: hje Regine. Rasch trat er hinzu und legte

Was den Scheitel:
^butet das ?"

Re ÖUf' "^ gleich!"

stig seine Arme, sie aber schauderte
° ßntfeüeri? «11'* Älick war mit einem Ausdruck
mdete Offizĵ ^ gder Tür gerichtet, hinter der der ver«

Gedanken zu erraten . Der
r im Waldê -iÄ ^Ê t Schuld, daß sie schutzlos allein

«en sich sein- "' ar, bevor er sie gefunden. Finster
.aBaopn * ^ ^ n zusammen,

eisend. 601  da . Regine?" fragte er, nach der Tür

Da st§ °der' ^ LÄ Een , daß ich hier bin."
ade Ä der Merauf . „Meinen Sie , Regine, ich
' Zum ^ Leid ^ gL ^ P ^ ru beherbergen.

'ie aerfteĥ ^ NE . heftig cch. Nicht so. Herr Förster.
Demex Fuchs fcJS * da drinnen ist schuldlos."

^wiL ^ Iste L . Wuefö ^ « schuldlos ist.Da Sie hier find?" darf er dann
J I » TrÄe ^ mckbZ JAkn aus Unaufhaltsamlim Körper. ^ cyluchzen erschütterte ihren

"rebevoll Wch b?r r .ES.LA?LLL"6'"ew 'MrerkUck roetneu. ^ rteickter.

hoher See nicht zenfiert, konstsziert oder zerstört werden
kann, selbst wenn sie sogar durch Postschiffe der Krieg-
führenden befördert wird . Es kann auch nicht durch einen
nationalen Rechtssatz gerechffertigt werden, wenn man den¬
selben Zweck dadurch zu erreichen sucht, daß man solche
Postschiffe nach britischem Hoheitsgebiet bringt , um sie zu
durchsuchen und sie den Lokalgesetzen zu unterwerfen , die
die Zensur der Post gestatten. Die Post auf neutralen Schiffen
kommtniemals zuRecht in den Gewahrsam des britischen
Postdienstes. Die Note spricht es auch aus , daß als Er¬
gebnis des britischen Vorgehens eine starke Mißstimmung
in den Vereinigten Staaten erzeugt worden ist wegen deS
Verlustes von wertvollen Briefen , Geldübersendungen und
Tratten ; fremde Banken weigerten sich bereits , amerika¬
nische Tratten zu honorierm , weil jede Sicherheit fehlt,
daß die Tratten ungefährdet in den Postsäcken reffen.
Schließlich wird die Zurückhaltung der diplomatischen und
konsularischen Post als ein erschwerender Umstand bei
einer Praxis bezeichnet, die in der Union allgemein als
„schikanös und inquisitorisch" betrachtet werde und die für
Großbritannien keinerlei militärische Borteile mit sich
bringe.

Soweit der amerikanische Protest vom Ende Jmmar.
Der Londoner Boffchaster, der ihn überreichte, bezeichnet-
ihn als „formell und nachhalttg", Herr Grey ferttgte ihn
aber trotzdem mit der Bemerkung ab, er muffe stch vor
einer Erstscheidung in der Sache mit den Verbündeten be¬
raten, was aber die Verhandlungen nicht unnötig ver¬
zögern werde. Die Beratung scheint nunmehr zu dem
Ergebnis gefehlt zu haben, daß mau in Zukunft nicht bloß
wertvolle Tratten , sondern auch alles Geld, das stch aus
neutralen Dampfern oorfindet, den Eigentümern und Ver¬
sendern fortnehmen wird . Das ist nicht ganz das Entgegen¬
kommen, um das die Amerikaner submiffest gebeten haben,
aber es vereinfacht die Sachlage und wird sie vielleicht
einsehen lehren, daß es den Engländern bei ihrer Krieg¬
führung durchaus nicht bloß um militärische Vorteile zu
tun ist. Sie rauben und stehlm bei dieser sobald nicht
wiederkehrenden Gelegenheit zusammen, was ihnen nur
irgendwo in den Weg läuft , und was , durch die Er¬
fahrungen gewitzigt, andere Welt- und Handelsstraßen
aufsuchen möchte, wird einfach gezwungen, die englische
Küste anzulaufen, um dort nach allen Regeln britischer.
Kunst geplündert zu werden. Wie Amerika hat
auch Holland gegm diese Verhöhnung der neutralen
Schiffahrtsrechte protesttert , aber England läßt sich durch
solche Papierfetzen in seinem Verhalten nicht im mindesten
beirren . Für die Dauer des Krieges ersetzt es aus eigener
Machtvollkommenheit Me internationalen Abmachungen
durch englische Sondergesetze und Vorschristm, die je nach
Bedarf veröffentlicht oder als „streng vertraulich " den
Schiffskommandanten zur Befolgung übergeben werden.
Um das weitere haben stch dann die armen Teufel von
Diplomaten zu bekümmem, die zusehen müffen, wie sie
den vergewaltigten Nationm dm Mund stopfm können.
Das ist zuweilen wirklich rin schwieriges Handwerk.
Dm Amerikanem muß man aber das Zugeständnis machen,
daß sie Herrn Grey in dieser Beziehung bisher noch nie¬
mals in Verlegenheit gebracht habm.

c

Sie Ihr Herz, und sagen Sie mir frei und offm, was Sie
»rückt."

„Ich bin zu schlecht, zu schlecht", schluchzte sie.
„Nicht schlechter als wir alle. Regine", wehrte er ihr.

Dann zog er einen Stuhl dicht an sie heran, nahm ihre
Hand in die seine und sprach väterlich auf sie ein. Er
erzählte ihr, daß auch er in seiner Jugend viel gefehll habe.
Leichtsinn, Zom und Leidmschast hätten ihn vom rechtm
Pfade abgebracht, seine Mutter sei vor Gram gestorben
und die Schwester, die er hätte hütm sollen, sei, seinem
schlechten Beispiel folgend, ebenfalls vom Made der Tugend
ubgewichen. In der Verzweiflung über ihrm Fehltritt
hätte sie stch das Leben genommen.

„Und doch habe ich dm rechtm Mad wiedergefunden,
Regine. Durch Rme , durch Miihsal und Arbeit. Mensch
fein heißt ringen und kämpfen, heißt fehlen und sündigen
und alles oerstehm, heißt auch Mes verzeihm . Sie können
nicht schwerer gefehll habm als ich. Redm Sie , haben
Sie Vertrauen . Ich könnte Jhnm niemals zümm , ich bin
ein armer Sünder wie Sie ."

Regine barg ihr Haupt in dm Händen . Stockend erst,
dann allmählich mehr zusammenhängend begann sie die Ge-
schichte ihres Lebens zu erzählen. Sie berichtete, wie sie
Ms Waise unter ftemdm Leutm «mhergestoßm wurde, bis
Ke in Frankreich einm fand, der ihr unerfahrenes Herz
^' it Schmeicheleim und Liebesbetmerungm täuschte, der sie

inner enger in sein Retz zog. Wie jmer Franzose sie danv
Jammer mid Not zurückließ. Wie sie schließlich dem
ten aus Angst und Scham ihr Borlebm verheimlicht

.i,  der Verführer aber wiederum in ihr Lebm getreten
und sie zur Fllrcht genötigt habe. Auch wer der Ver¬

wundete sei, sagte sie ihm. , , , _Sinnend blickte Werner Fuchs lange vor sich Ru , nach¬
dem Regine ihre Beichte beendet hatte Eines stand fetz
in chm: Jetzt durfte Reaiue erst recht nickst von ihm weg.

OKronikr
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

20. Februar . Am Dserkanal nördlich von Ppern wird
eine englische Stellung von den llnsern gestürmt. — Im
Osten zersplittert ein russischer Angriff bei Sawitsche in unserm
Feuer. — In Albanien nehmen auf Seiten der österreichisch-
ungarischen Truppen kämpfende Albaniergruppen die Orte
Berat , Ljusnia und Pekinj. — Deutsche Marine-Flugzeuge
greifen mtt Erfolg die englische Küste an. Anlagen. Fabriken,
Bahnhöfe in Deal und Lowestost werden gettoffen. Unsere
Flugzeuge kehrm unbeschädigt zurück. j

21. Februar . Englische Angriffe nördlich von Dpern
und an der Sttaße Lens—Arras schestem. Unsere Flugzmge
greifm mst gutem Erfolg Furnes . Poperinghe. Amims und
Luneville an. — Vor Dünaburg werden mfstsche Vorstöße
abgewiesen.

Der  Krieg.
Unsere neu eroberte Stellung am Vserkanal war der

Zielpuntt eines hefttgen englischen Angriffs, der aber glatt
abgewiesen wurde . Auch russische Angriffsoersuche an der
Nordftont waren ergebnislos.

0er cieutlÄie GeneralflabsberickU
Großes Hauptquartier , 21. Febmar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Bpern wurde ein englischer Hand-

granatmangriff gegen unsere neue Stellung am Kanal
abgewiesm. Südlich von Loos mußte sich der Feind
von unserer Trichterstell-mg wieder zurückziehen; an der
Sttaße Lens—Arras griff er vergeblich an. —
Unsere Flugzeuggeschwader griffen mit vielfach beobachtetem
guten Erfolge rückwärtige feindliche Anlagen, unter an¬
derem in Furnes , Poperinghe , Amiens und Luneville an.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bor Dünaburg scheiterten russische Angriffe. Kleinere
feindliche Vorstöße wurden auch an anderen Stellen der
Front zurückgeschlagen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Mchts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

• i

Oie Einkreisung Durazzoe.
Die Italiener haben wieder allen Erwartens dem

österreichischen Vormarsch gegen Durazzo mit den Waffm
Widerstand geleistet. Wie der österreichische Generalstabs»
bericht meldet, wurde bei dem Orte Bazar Sjak östlich
von Durazzo eine italienische Vor -Stellung im Sturm
genommen. Bazar Sjak selbst ist schon seit mehr
als einer Woche in der Hand der österreichisch- un¬
garischen Truppen . Wahrscheinlich hielten die Jtalimer
aber eine Stellung am Ärienfluß , über den hier die
Sttaße Durazzo —Tirana nach dem Innern Albaniens
führt . Sie haben sich auaenscheinlich. schon der Ebre

setzt, nachdem sie ihm ihr Verttauen geschenst hatte. Ei
erhob sich, um nach dem Verwundeten zu sehen und die
Lage zu überdenken.

Günther von Terring lag noch immer in ttefer Be¬
wußtlosigkeit. Der starke Blutverlust hatte ihn zu sehr
geschwächt, aber die Wunde schien Fuchs, nachdem er sie
sorgsam gereinigt und verbunden hatte, nicht lebensgefährlich
zu sein. Ein kräftiger Säbelhieb war es gewesen, der bis
auf die Schädeldecke gedrungen war und eine der Haupt¬
adern durchschlagen hatte. Wahrscheinlich würde er das
Bewußtsein bald wiedererlangen . — Wenn er dann aber
Regine sah?

Plötzlich kam dem Förster ein Lichtblick Rasch trat
er hinaus in die Küche.

„Kopf hoch, Regine ", sagte er schmunzelnd, „ich hab'sl
Sie erzählen mir soeben, Sie haben den Mann ihrer Sttef-
tochter nur wenige Male flüchtig gesehen. Er ist matt und
schwach, und wird nicht viel Nachdenken. Ich gebe Sie
einfach als meine Tochter aus . Sie heißen von jetzt an
nicht mehr Regine, sondern Ulrike und", setzte er lächelnd
hinzu, „müffen es sich eben gefallen laffen, daß ich Du zu
Ihnen sage. Alles das , was Sie inzwischen erlebt haben,
hat sie sicherlich auch äußerlich verändert . Der Herr von
Terring wird im ersten Augenblick über Ihre Ähnlichkett
mit der Stiefmutter seiner Frau erstaunt sein, aber er häll
rte vielleicht für eine Verwandte ober glaubt an Doppel¬
gänger. Sieht er erst, daß wir Vater und Tochter sind,
dann schwindet von vornherein jeder Argwohn."

In atemloser Spannung hatte Regine den Worten des
Men gelauscht. Wie ein verstärendes , befreiendes Lächeln
huschte die Freude einen Augenblick lang über ihr Gesicht,
rann aber wurde sie wieder zaghaft und zweifelnd: „Wenn
kerrina aber von dabeim schon Mes -rrfabreu bat ?" . .

Fortsexnug folgt.

r



na ® ihrer vermal Tarnen uns die Verhältnisse geschilverr
haben , wre sie sind, einfach nicht glaubt , daß man ne
kurzerhand als Lügner hinstellt .' Dessenungeachtet schlretzt
Herr von Wiegand seinen Artikel kraft - und gerstvoll:
„Man sagt nun hier : Deutschland will aufhören . Gewiß;
so will der Mann aufhören , der in einer Partie Poker
den Einsatz gewonnen hat : er weiß , daß von den
anderen Spielern nicht mehr viel Geld zu holen ist. Aus
demselben Grunde , aus dem der Gewinner der Einsätze
das Spiel abbrechen möchte, wollen die anderen Spieler
es nicht . Auch Deutschland hat den Gewinn ln der
Hand . Es ist in der Lage aufzuhören , die anderen aber
nicht . . .*

ourch ihren Athener Gesarwrm eine score uoerrer
lassen , die den lebhaftesten Unwillen Italiens £L
Vorfall in der griechischen Kammer zum Ausdruck
In der Kammer hatte man sich höchst berechtigt
über die Landung italienischer Gendarmen auf Korfu
schwert . In einem offiziösen Artikel deS „Corriere
Sera ' wird den griechischen Staatsmännern sogar
licher Mangel an politischer Vorbildung vorgeworfen , Z!
sie ihre neutralen Rechte zu wahren suchen. Es Ä
wahrhaftig nette Beschützer der Neutralen und Schw »̂
diese Herren Sonnirw , Grey und Konsorten.

6luck Polland Toll an die Reibe.
Haag » 21. Februar

Nach der Niederzwingung Griechenlands schaut
in England nach anderen Staaten aus , denen man j»
britische Auslegung vom Recht der Neutralen beibrinz,
könnte . Die Londoner Zeitschrift »John Bull sch^
mit unumwundener Offenheit , die großen Opfer Englc^
enthöben es von jeder Rücksicht. Um den Krieg jj»
kürzen , solls England darum sich nicht scheuen die SchH
einfahrt zu erzwingen und Truppen in Holland selbst«,
landen . Man müsse gegen Holland verfahren wie ^
Griechenland und schleunigst freien Durchzug verlas
Und dies um so mehr , als Holland doch einmal iu fc,
Krieg hineingezogen werde . — Diese rückhaltslosen f“
rungen werden sicher in dem bei seinen neutralen Pfli
beharrenden niederländischen Königreich gebührendes
digung finden , obwohl sie eigentlich ganz sinngemäß
herkömmlichen britischen Auffassung entsprechen.

.»Mer ist jetrt Pirat ?"
Newyork , 21 . Febru

Unter dieser Überschrift wendet sich die „World
allgemeines Aufsehen erregender Weise gegen die engl
Theorie , Deutschland dürfe keinen Unterseebootskneg gl
zum Angriff gerüstete und mit Marinearttlleriebes"
versehene britische Handelsschiffe führen . „World s

Es gefällt England , anzunehmen , daß die de«
Unterseeboote Piraten sind, aber da alle Flotten der
mehr oder weniger reich mit Unterseebooten ausg
sind , wird e8 für keine Natton möglich sein , la
leugnen , daß Unterseeboote ebenso richtige Krieg
sind , wie Kreuzer und Dreadnoughts . Deutschlai
eingewilligt hat , seine Unterseeboote dem Gesetz entsp,
zu gebrauchen , schlägt keine Änderung in den Kriegs
vor . Die einzige Andemng , die oorgeschlagen wird,
von England vorgeschlagen.

Das Blatt redet schließlich das amerikanische „
departement dirett cm. Dieses sei verpflichtet , dm
danken zu bekämpfen , daß diejenigen , welche Unters
gesetzmäßig gebrauchen , Piraten find und aus
anderes , als auf das Schicksal eines Piraten
haben . — Die richtigen Piraten sitzen also nach der
auf den Briteninseln.

Sera ' wird den griechischen Staatsmännern sogar

wegen entschlossen, nicht nur Valona , sondern zusammen
mit den Truppen Essads und serbischen Resten wenigstens
die Stadt Durazzo zu verteidigen , was bei den
Hreit vorgelagerten Sümpfen nicht besonders schwierig
-ist und auch nicht allzu große Truppenmassen be¬
ansprucht . Denn über diese verfügen die Italiener
Ln Albanien nicht . Man berechnet ihre Gesamtstärke,
Made Anhänger und die Serbenreste mit einbegriffen,
auf etwa 45000 , allerhöchstens 50000 Mann , von denen
aber die Hauptmacht wohl bei Valona anzunehmen ist.

Jh>  diese zum Entsatz des auch von Südosten von
KwjWHer eng umschloffenen Durazzos schwächen sollten,
W um W weniger anzunehmen / als sich auch von Elbosscm
aus Albanertruppen unter österreichischer Führung be¬
drohlich gegen Valona vorschieben . Sie haben beretts
Berat , Ljusnia und Pekinj besetzt. Mft Berat,
vner Stadt von 12000 Einwohnern/ . beherrschen sie säuft-
Ache Straßen , die von der Küste der Adria durch Süd-
»lbanien nach Südserbien und Nordgriechenland führen.
Ljusnia und Pekinj liegen nur noch 25 Kilometer vom
Meere eittfernt . Damtt ist ein bedrohlicher Keil zwischen
Duvazz » «nd Valona geschoben. Es ist kaum anzunehmen,
baß die Italiener angesichts dieser Verhältniffe für die
Verteidigung Durazzos große Opfer bringen werden
Daß in Albanien für sie sowieso kerne Aussichten bestehen,
pisie « fte natürlich Sie werden aber um des An«
feheoö Mllen wohl urpfen versuchen, dann aber vor
»Lern ernstlich bei SOI.

Ölterreiihisch ungarischer Peereebencht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 21. Februar.

RuMcher Kriegsschauplatz.
Österreichisch -ungarische Abteilungen warfen gestern

abend den Feind südöstlich von Kozlow . an der Strypa,
aus einer vorgeschobenen Stellung . — Beiderseits erhöhte
Fliegertätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

- Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Albanische Abteilungen gewannen , von österreichisch-
ungarischen Offizieren geführt , westlich von Kavaja die
Adriaküste.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

, v. Hoefer , Feldmarschalleutncmt.
kleine kriegspoll.

Lugano , 21. Febr . Nach Meldungen aus Rom ist
baS japanische Mittelmeergeschwader unbehelligt am
Bestimmungsort angekommen . Das Geschwader führe eine
Menge Flugzeuge und Hpdroplane mit sich.

Saloniki , 21. Febr. Der französischeOberkommandani
General Sarrail hat sich nach Athen zur Audienz dein
König Konstantin begeben.

Saloniki Febr . Unter den französischen Truppe,
in Macedo macht sich in letzter Zeit Unruhe be
merkbar O und Mannschaften wollen nach Frank
reich zWchsehren . um das eigene Vaterland zu verteidigen

Von freunä uncl feinä.
[Slllerlet Draht - und Korrespondenz -Melduncren .1

Die Wahrheit nach Amerika.
Berlin . 21. Februar.

Karl von Wiegand , der bekannte amerikanische Jour¬
nalist , der die „Newyork World " in Berlin vertntt , hat
erholungshalber seine amerikanische Heimat ausgesucht, un¬
gehindert durch die englische Zensur ist er letzt m der Lage,
den Lesern seines Blattes ein wahrheitsgetreues Bud über
die Kriegslage und die Stimmung des deutschen Volkes M
bieten . Von dieser Möglichkeit macht er nun Gebrauch,
indem er rund heraus erklärt , daß Deutschland festlm
Sattel sitze. daß in oerantwortftchen Kreisen kem
Wanken des Vertrauens auf das Endergebnis wahr-
nehmbar sei, ohne daß man sich über die Kriegsdauer
irgend welchen Illusionen hingebe.

Herr von Wiegand benutzt aber auch die Gelegenheit»
seinen Landsleuten ins Gewissen zu reden und ihnen die
schwierige Lage eines in Deutschland lebenden amerikani¬
schen Journalisten zu schildern : „Es setzt mich m Er¬
staunen , daß , wenn man in Amerika von der einen
Partei etwas Gutes sagt , dies als „unamerikamsch gut;
sagt man das gleiche aber von der anderen Partei , so
legitimiert man sich dadurch als höchst „amerikanisch,
klagt er und ist bettübt darüber , daß man ihm und den
anderen amerikanischen Journalisten . die aus Deutschland

Fliegerangriff auf Englands Oftkiifte.
Lowestoft und Deal mit Bomben belegt.

Das Wölfische Telegraphen - Bureau verbreitet die
folgende amtliche Mitteilung:

Am 20 . Februar mittags griffen Marine -Flugzeuge die
englische Küste an . Es wurden Fabrikanlagen in Deal,
Bahn - und Hafcnanlagen sowie ein Gasometer in Lowestoft
ausgiebig und mit gutem Erfolge mit Bombe « belegt.
Hauptbahnhof und Hafcnanlagen in Lowestoft wurden mehr¬
fach getroffen , der Gasometer brach unter der Wirkung
einer Bombe zusammen . Ferner wurden in den Downs
zwei Tankdampfer beworfen . Trotz Beschießung « nd Ver¬
folgung durch feindliche Flieger sind unsere Flugzeuge
sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Deal liegt südlich der Themsemündung zwischen dem

kürzlich erst beschoffenen Ramsgate und Dover . Die
Downs sind die Reede von Deal . Lowestoft rst nördlich
der Themsemündung etwas südlich von Yarmouth gelegen.
Beide Orte haben reiche Industrie . Die Engländer werden
sicherlich diesmal besonders entrüstet sein über die deutschen
Barbaren , die ihnen die Sonntagsruhe störten . Die eng¬
lischen Flieger haben auch jetzt nicht das geringste gegen
unsere Marineflugzeuge ausrichten können , ebensowenig
wie an der westflandrischen Küste, beim Angriff auf den
Flugplatz und der Truppenlager von Furnes.

Die englische Meldung.
Die englische amtliche Meldung über den deutschen

Luftangriff spricht diesem selbstverständlich jede Wirkung
ab . In Lowestoft hätten zwei deutsche Doppeldecker aus
großer Höhe 17 Bomben abgeworfen , durch die Neben¬
gebäude eines Restaurants und zwei Wohnhäuser beschMgt
worden seien . Personen seien nicht gettoffen worden . Von
deujBombeu , die zwei deutsche Wasserflugzeuge in der Nachbar¬
schaft von Kentischknock-Feuerschiff und aufWalmer abwarfen,
hätten zwei Hausdächer zerstört , eine andere in der Nähe
des Strandes einen Zivilisten und einen Marineangehörigen
getötet . Außerdem seien mehrere Knaben getötet und eine
Marineperson verwundet worden . Selbstverständlich dors
nicht die Bombe fehlen , die dicht neben einer Kirche nieder-
ging . Sie war so hunnisch , die Fensterscheiben zu sprengen,
gerade in dem Augenblick als die Gemeinde das Tedeum
sang . Deutsche Bomben zielen ja stets auf Kirchen,
Schulen und englische Frauen und Kinder . Daran sind
wir eben so gewöhnt , wie an die auch immer wieder¬
kehrende Feststellung , daß die britischen Flugzeuge die
deutschen verjagten , aber nicht erreichen konnten.

Moras Fall.
Nach einer Reutermeldung hat sich die deutsche Garnison

von Mora in Nordkamerun ergeben . Damit sei die Er¬
oberung der Kolonie vollendet . Hauptmann v. Rahm , der
die in Mora stehende 3. Kompagnie der Kameruner
Schutzttuppe befehligte , hat den Heldenkampf bis zum
letzten Ende geführt . Am 27. August 1914 hatte er den
ersten Angriff englischer Truppen unter schwersten Verlusten
für den Gegner zurückgeschlagen und sich dann auf einem
Berge in der Nähe des Ortes verschanzt . Ein Versuch,
chn von Garua aus aus der feindlichen Umklammerung
zu befreien , mißlang , aber ebenso mißglückten alle Versuche
der englischen und französischen Truppen , dm Moraberg
zu stürmen . Ausfälle der Belagerten brachten dem Feinde
schwere Verluste bei . Wie kürzlich berichtet wurde,
schwor die kleine Heldenschar , Europäer wie Farbige , sich
bis zum äußersten zu verteidigen . Wer Mangel an Mu¬
nition , an Medikamenten und zuletzt auch an Waffer,
Krankheiten , so der gefährliche Skorbut , die unter der Be-
atzung wüteten , haben den Rest der Helden vom Mora¬
berge nach 1VS jährigem schweren Kampfe zur Übergabe
gezwungen.

Sie trauen dem britifcben freund nicht.
München , 21. Februar.

Von einem lebhaften Mißtrauen gegen die eigentlichen
Wsichten Englands spricht eine Aus !äst!mg der in Belfort
erscheinenden Zeitung „Alsace " Das Blatt sieht mit Be¬
ängstigung , wie sich in England und Frankreich Ausschüsse
bilden , um Deutschland vom Weltmarkt zu verdrängen.
„Alsace " findet , die Vorbereitung eines solchen Verfahrens
für die Zeit des Friedens iei wenig geeignet , Frankreichs
Vorteil wahrzunehmen . Wahrscheinlich stehe hinter dem
ganzen Gebühren der Wunsch nach Sondernutzen für
einzelne . Man spreche von einer wirtschaftlichen Ab¬
sperrung , die aber ebenso diejenigen schädigen würde , die
re einführen , wie die, gegen die sie gerichtet ist. Aus¬
zangspunkt der wirtschaftlichen Fürsorge dürfe nicht dre
Angst vor Deutschland und dem Handelskriege sein , der
zum Kamps der Berbündeten untereinander führen müsse,
zur Vergeudung von Kräften und weiteren Milliarden.

Die ' „Alsace " erinnert weiter an vergangene Zeiten,
in denen britischer Eigennutz stets zu Frankreichs Verderb
gearbeitet habe . Das Blatt dürfte mit seiner Ahnung , daß es

al nicht anders kommen wird , sicher Recht behalten.
Oer 6ntcr «tehrieg gegen Griechenland.

1x5 Ion, 21. Februar.

in I

Volks - und Kriegswirtschaft.
4- alljährliche Große Landwirtschaftswoche,

in Berlin begonnen hat , steht, wie auch im Vorjahre ins«
unter dem Zeichen des Krieges , als viele bekannte
Teilnehmer fehlen, denn auch die Landwirte stehen zum
Teil mit ihren Arbeitern vor dem Feinde . Die Vi
lungen gelten allermeist den wirtschaftlichen Kriegs
dann aber auch der Stellung der Landwirtschaft
Übergangszeit nach dem Kriege . Die amtlichen Verttl
der preußischen und deutschen Landwirtschaft (das Pv
Landes -Okonomie -Kollegium wie der Deutsche Lai
schaftsrat ) lasten diesmal ihre Vollversammlungen gl
ausfallen . Die großen fteien wirtschaftspolitischen Off
tionen der deutschen Landwirtschaft , vor allem der
der Landwirte " und die ältere „Vereinigung der ©
und Wittschaftsreformer " sehen von öffentlichen Vers«
lungen ab . Im Vordergründe stehen demnach die rein
tischen Verhandlungen der vielen Sondervereinigungen . !
aber auch die Beratungen von Gesamtvorstand und
schüsten des Bundes der Landwitte . Wünschen wir . '
diesmalige Stille der großen , sonst so geräuschvollen
wirtschaftswoche einer um so fleißigeren Arbeit zum
des Gesamtvolkes dienlich sein wird.

* Das Spinnverbot . Zur Klarstellung wird
hingewiesen, daß alle Stripse (auch Ausstoß oder Deck
genannt ) und Kämmlinge , die sich am 7. Dezember 19
den Händen von Nichtselbstverarbeitern befartben,
schlagnahmt sind und auch an Selbstverarbeiter , die *
lieferungen haben , nicht veräußett oder abgeliefett
dürfen , über die Abnahme der beschlagnahmten Er-
durch das Kriegsministerium wird noch Entscheidung
troffen werden . Den Selbstverarbeitern (Spinnern)
stattet , Stripse und Kämmlinge an einen Selbstvev
(Spinner ) zu veräußem.

politische Rundfcbau.
Dcutfcbce Reich.

^trimer glorreicher werden dir Taten der angeblichen
Lest .rützer belgischer Neutralität gegen das ihrer Willkür
prcttgegebonL 'Griechenland . Dü ' neueste Heldentat ist die
Verhaftung der deutschen und österreichischen Konsuln auf
der Insel Chios , die nach dem letzten Balkankrieg von der
Türkei an Griechenland überging . Die Konsuln wurden
an Bord eines französischen Kriegsschiffes gebracht , das
mit ihnen in See ging . Griechenland hat gegen den
Gewaltatt protestiert , anderseits laufen Gerüchte von einem
Ultimatum der Entente an Griechenland.

Die krasse Neutralitätsoerletzung der Ententeherren
ist ebenso selbstverständlich wie ave anderen Vergewalti¬
gungen . Die Beschlagnahme sämtlicher griechischer Eisen¬
bahnen scheint sich zwar nicht zu bewahrheiten , dagegen
treibt die italienische Fiegierung die Ungeniertheit .so weit,

+ Die Zivilverwaltung in Belgien weist dar!
daß sich deutsche Gläubiger in Klagesachen geg«
gische Schuldner wegen Benennung eines Rechts»
zweckmäßig an den Präsidenten der Zivilverwaltung
Bettacht kommenden belgischen Provinz wenden >
Eine kurze Darlegung des Sachverhalts ist beiz
Es empfiehlt sich nicht , einem dem Gläubiger und
Advokaten die Angelegenheit zu überweisen.

+ Vom Prinzen Max von Sachsen wollte die
fische Zeitung „Excelsior " wissen, daß er sich in der
Nummer des „London Irish Citizen ' abfällig üb
deutschen Militarismus und den Kaiser aussl
werde . Wenn auch der wiedergegebene Ausdruck
gebliche Äußerungen e ds Prinzen den Stempel
wahrhett trägt , so läßt doch der Prinz in der öj
Sächsischen Staatszeitung die Nachricht ausdmck
von Anfang bis Ende erlogen erklären . Prinz MF
seit Beginn des Feldzuges als Feldgeistlicher kam
hege für den Kaiser eine große Liebe und Hochaw"
daß seinen Anschauungen nichts ferner liege , als
in den Mund gelegte törichte Geschwätz.

der

W

Griechenland.
X Wie die wahre Volksstimmnng in Grieck

angesichts der dauernden Unterdrückung des
durch die Entente ist, erhellt deutlich aus deM
fang des griechischen Kammerpräsidiums beuil . .
am Sonntag . Der König sagte dabei , er habe e«ne^
verfolgt , die am besten den nationalen Interessen
lands angepasst sei. In Abwesenheit des Präsiden
widerte der Vizepräsident , der König habe das ^
dem Schicksal anderer kleiner Staaten bewahrt . **
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. - eines Sinnes mit dem König . In einem
Parlaments« - pariser „Temps" bricht Prinz Nikolaus
Briefe ,«n o . ^er Bruder des Königs , sich uuver-
oon Griemen Erniedrigungen und das Unrecht aus , die
hohlen »der mufe  Der Prinz wirst der
GrieLenlan̂ st deutlich Wortbrüchigkeit und Geioalt-

Zus In - unct » usl - nä.
21. Febr. Heute wurde zwischen Preußen,

^ « ei'mar und Sachsen-Meiningen ein Staatsver-
Sachsen̂ vollspurigen Ausbaues der schmalspurigen
trag Aldorf -Kaltennordheim der Feldabahn abgeschlossen.

mreäben,  21 . Febr. Der frühere Finanzminister
_ Lmad Wilhelm v. Rüger ist gestorben.

21. Febr. Die unter dem Eindruck der macht»
Kundgebung der spanischen JMelligenz für Deutsch,

im Dezemberv. I . gegründete deutsch-spanische
m^ - lnigung mit dem Sitze in Stuttgart hielt ihre erste
Mstgliederversammlung ab. an der 400 Personen teilnahmen.
^ 1 Brüssel, 21. Febr. In der feindlichen und neutralen

n; m ünqft die Nachricht verbreitet worden, Bürger-
ilm Mar aus Brüssel sei aus seiner Hast entlassen

"Ä " Die Nachricht ist falsch, und es kann hinzugefügt
®DI?: ' daß an eine Freilaffung des Brüsseler Bürgermeisters
während des Krieges nicht zu denken ist.
" Madrid, 21. Febr. Die spanischen Kohlenarbeiter

s.urA einen Regierungserlaß vom Militärdienst befreit
Ô rhon  Sie haben die Erlaubnis erhalten, zu den Minen
«mtckmkehren. Der Grund dafiir ist der beunruhigende
L ?el an Kohlen in Spanien . _

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(12. Sitzung.) Rs.  Berlin . 21. Februar 1916.
Der Sitzung wohnt wieder der Handelsminister Sydow

bei. Die Etatsberatung geht weiter bei den
Handels - und Geldverkehrsfragen.

Abg. Huö (Soz .) : Viele Teile des Händlertums haben
ihre Selbständigkeitverloren, andere sind nur noch Agenten
der Großhändler. Dasselbe gist für die Schiffahrt, wo die
großen Rhederfirmen alles an sich reißen. Beim Kohlen¬
handel bestimmt das Syndikat selbständig Produktion und
Preise. Bei den Kartoffeln klagen die Landwirte , daß ste
nicht die Hälfte des gezahlten Höchstpreises erhallen, ebenso
für ihr Vieh. Schiebt sich hier ein legaler oder illegaler
Handel dazwischen?

Abg. Frhr. o. Zedlitz (frk.): Der Antrag des Zentrums
auf stärkere Beteiligung des Kleinhandels an den öffentlichen
Aufgaben und Vertretungen findet unsere Unterstützuug, sofern
einige lleinere Änderungen stat.finden (denen Abg. Dr . P o r sch
jZ.j in einer kurzen Bemerkung zur Geschäftsordnung bereits zu¬
gestimmt hat). Unsere Ausfuhr müffen wir im Interesse
unserer Handelsbilanz und Valuta möglichst fördern, auch
dürfen die Neutralen als Empfänger nicht ganz in die Hände
unserer Feinde fallen. Wir müssen uns für den Handelskrieg
nach Friedensschluß organisieren, wir müssen mit unseren
bisherigen Waffengenoffen auch eine wirtschaftliche feste Front
bllden.

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen . Im
Schlußwort erklärt der Berichterstatter Abg. Lippmann
(Vp.), daß sich auch die Kommission eingehend mit den Ver¬
hältnissen des Kleinhandels beschäftigt habe. Das Haus ist
darin einig, daß der Handel nach dem Kriege wieder in
alle seine Rechte eingesetzt werden soll.

Die Anträge der Kommission werden angenommen,
desgl. die Anträge Dr . Porsch— v. Zedlitz über eine bessere
Vertretung des Kleinhandels bei den Preisprüfungsstellen.

Die Lage des Handwerks.
Der Berichterstatter Abg. Dr . Boenisch (Z.) weist da¬

rauf hin, daß das Handwerk durch den Krieg schwer ge¬
troffen sei. Es wirkt oft katasllophal, wenn der Meister
emgezogen ist. Der Handwerkermangel macht sich sehr
störend bemerkbar. Recht traurig ist auch die Lage der
kleinen Mühlen.

. Hkmdelsminister Sydow : Mit den Anträgen der Kom-
^don zur Fördemng des Handwerks ist die Regiemng
nmhaltlos einverstanden. Der Fürsorge für kriegsverletzte
n-? ^ ? Erker find bereits zwei Ministerial-Erlafse gewidmet. Es

Zentralausschußnebst zahlreichen Unterausschüssen
fnir Öetl dwvinzen . Als Norm gilt : die Kriegsinvaliden
i 7? möglichst in ihre Heimat gebracht und dort beschäftigt

om. ^ sten in ihrem bisherigen Beruf . Sowohl von
« ? rbels- wie Fortbildungsschulen sind besondere Kurse für
""egsbeschadigte eingeführt worden.

8i."§ 2mmer  ft ): An der Spitze der Genossenschaften
»JjT 1.ruchttge , kaufmännisch vorgebildete Geschäftsführer

dansit fie geschäftlich dasselbe leisten wie die Handels-
rbenk-> t ^- ^verbände. Die Handwerkerftauen kämpfen
unü Mn̂ mrl , ro*e bte Landwirtsfrauen . Bauhandwerk
Arb-u ° ,bmschlerei liegen ganz darnieder, man müßte ihnen
für Dem Zentrumsantrage , wonach nicht nur

^ " er. sondern auch für Kriegsverletzte anderer
gesorgt werden soll, stimmen wir zu.

sich nickt« ^ runenberg (Z.) : Unser Antrag bezieht
Kriegsvei-s-̂ Qul bas Handwerk, sondern auch auf die
Kurse für« "anderer Gewerbe. Die Einrichtung besonderer

Ab« lreudig zu begrüßen,
der 33orrph„„ r n0et  lnatl.) schließt sich den Ausführungen
besten an Qt,n un^ befürwortet die Vergebung von Ar-

Währung von ^ ndê Lieferungsverbände event. unter Ge-
Perg^ E ^n^ "^ ^ rtreter erklärt, daß wegen Schaffung und
Beratungen .^" . Arbeiten an Handwerker -Verbände bereits

Das ">bu verschiedenenMinisterien schweben.
Haus vertagte sich auf morgen.

und  fern.
birge. Lawinenunglück im Salzburger Ho
von Münick-n°°^ ?^ -bdiet, das besonders Sonntags
die von der ^ kstaufern besucht wird , bat eine La
füllet die s.^ ^ blwand herabstürzte, 62 Personen
vicrnnschcrster, / ^ er Unterkunstshütte befanden.
Waffen machten E A °n das Ausschaufeln der S.
rascht and D°n einer zweiten Lawine

Tote und 4uet 9su^ ei  ihr begraben. Bisher
Personen wurden geborgen . Ungefäh

Von einem SimÜf”*09 ^urittag noch vermißt
das sich ebenfalls

SW * D.̂ aussiugtzort Tirol berichtet, rr

^desmspeK K *roei  Skiläufer.
^ ^ Lawin ^ um? n und ein Herr ff

me ums Leben o^ mmen sind.

s Schlechtes französisches Soldatenbrot. Die franzö¬
sische Presse stellt gern in hämischen Vergleichen dem
deutschen Kriegsbrot das schöne Brot der französischen
Soldaten gegenüber. Wie es aber mit letzterem aussieht,
das enthüllen zwei Verfügungen der Generaldirektion des
Proviantwesens an untergeordnete Stellen . In der
einen heißt es in bezug auf eine oerlaugte Lieferung für
das verschanzte Lager von Paris : „Es wird empfohlen,
das schlechteste Mehl zu liefern / Und in der anderen:
„Da es sich um militärische Müllereien handelt , ist es zu¬
lässig, die Lieferung in einer Oualttät ausznführen , die an
bürgerliche Müllereien nicht geliefert werden könnte/ —
So sorgt Frankreich für die tapferen Pollus , während die
Boches das lächerliche deutsche Kriegsbrot verzehren
müssenl
' o Das Abitnrientenexamenunter Kanonendonner.
Das Eiserne Kreuz erhielt Gymnasial -Direktor Dr . Wilh.
Franz , der im August 1914 unter dem Donner der Geschütze
am Gymnasium in Altkirch das Notabitur abgehalten und
bis zur Räumung des Ortes treu auf seinem Posten aus¬
harrte. Gegenwärtig hat er am Gymnasium in Weißen¬
burg die Vertretung eines erkrankten Oberlehrers über-

Hk&ie Aufkäufe von Metallen durch die Kriegsmetall-
Aktiengesellschaftgellen, wie amtlich mitgetettt wird, als von
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung in Auftrag gegeben und sind
daher Kriegslieferungen im Sinne des 8 6 der bekannten
tk , hlagnaümeoerfügung.

In© Beßarabien und Dobrudscha unter Wasser,
der Dobrudscha und in Beßarabien sind große Über
schwemmungen eingetreten , die enormen Schaden verursach^
haben. In Beßarabien sind etwa 50 Quadratkilometers
Land unter Wasser; in der Dobrudscha haben sich Hunderts
von Einwohnern nur mit dürftiger Habe vor dem Hochs
wasser flüchten können. Die rumänische Regiemng hat
eine Hilfsaktion eingeleitet . Im russischen Beßarabim ge-!
schieht natürlich nichts . Die mssische Regierung fragt nach
solchm Vorgängen nicht viel , wo auch die „echtrussischm"
Leute bis an den Kopf im Wässer stecken.

© Der Brooklyner Riesenbrand . Der Brand ich
Newyorker Hafen Brooklyn hat nach den neuesten Mel¬
dungen einen Schaden von 12 Millionen verursacht. U. a.
sind drei britische Dampfer , die für die Alliierten befrachtet
wurden , und dreißig Barken und Leichter bis ' auf die
Wasserlinien abgebrannt. Die Schnelligkeit , mit der das
Feuer um sich griff, und die Explosion der Kessel chvangm
etwa hundert Mann , über Bord zu springen. 25 Matrosen
des „Bolton Castle" werden vermißt . — Die Entente«
Depeschenagenturen Reuter und Havas vermuten ( !)
Brandstiftung , was sich natürlich als falsch Herausstellen
wird. ,j
Bunte Cages-Cbromh.

Toronto (Kanada), 18. Febr. t > 7,'r-:er, das infolge
einer Explosion im obersten Stock dev umenranischen Klubs
entstand, zerstörte das Gebäude vollständig. Eine Person
ist tot. ' , , • '

Berlin , 18. Febr. Im Berliner Fubrm. ?r- der Kaiser-,
lichen Postverwaltung sind jetzt 30V mV .. . : isosMione
iättg; ste bewähren sich durchaus.

Lunte Zeitung.
Der erste Helgoländer als Offizier . Ein Kriegs¬

freiwilliger von der Insel Helgoland , Peter ReimerS , ist
»um Leutnant befördert worden . Reimers ist damit der
erste deutsche Offizier , dm Helgoland aus seiner Bevölke»
mng dem dmtschen Heer gestellt hat. Erst seit wenig«
Fahren gehören überhaupt Helgoländer dem deutschm
Heer als Soldaten an. Bei der Einverleibung Helgolands
ch das Deutsche Reich am 15. Dezember 1890 wurde
nämlich alle von der Insel stammmdm Personen , die oo
dem 11. August 1890 geboren warm , von der Wcsrvss
defreit. _ . .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den SS . Februar.

Sonnenaufgang 705 | Monduntergang
Sonnenuntergang 628 || Mondaufgang

Vom Weltkrieg ISIS.
23. 2. Ein Zeppelin bombardiert Calais.

Vogesen der Sattelkopf bei Mühlbach gestürmt,
russische Verluste bei Grodno.

7-« V.
11« N.

In dm
Schwere

1813 Theolog und Sprachforscher Franz Delitzsch geb. — 1834
Afrikareisender Gustav Nachtigall geb. — 1842 Philosoph Eduard
v. tzartmami geb. — 1885 Mathematiker und Astronom Karl
Friedrich Gauß gest. — 1879 Generalfeldmarschall Albrecht Gras
Roon gest. — 1908 Chirurg Friedricho. Esmarch gest.

© Wirtschaftliche Aufgaben der Frau . Unsere Frauen
sind nach privatwirtschastlichenGestchtspunllen erzogen. Von
der Großmutter auf die Mutter, von der Mutter auf die
Tochter wurden privatwirtschastlicheLehren und Auffassungen
vererbt. Dieser Tendenz verdantt das deutsche Heim seine
Gemütlichkeit, der deutsche Herd seinen ttauten Charaller,
die deutsche Frau ihren Weltruf als Hausftau und Mutter.
Der deutsche Soldat kämpft für sein Vaterland und
für seine Familie . Er ist und bleibt auch in ftemben
Landen ein Verterdiger seines Hauses und Herdes.
Lcun nimmt der Krieg die Männer voll in Anspruch.
An ihre Stelle mußten vielfach die Frauen tteten, dmm
kamst große und schwere volkswirtschaftliche Aufgaben zu¬
fallen. Andererseits zwingt der Krieg zu besonders starker
privatwittschastlicher Tätigkest. Knappheit- und TeuerungS«
sorgen nöttgen zu besonders berechneter Einteilung und Ver¬
wendung von Nahrungsmitteln . PrivatwirtschastlicheAufgaben
von hoher Bedeutung harren also der täglichen Lösung durch
die Frau . Hierbei läuft nun schon prwatwirtschastlichesDenken
und volkswittschastliches Handeln ineinander. Die Begriffe
beginnen sich zu verwischen und hieraus wiederum erwächst
die Schwierigkest, sie zu trennen. Unstettgkeit ist die Folge.
Klarstellung ist notwendig . Sie wiederum kann nur kom¬
men durch organistette Aufklärung . die die Frauen
unter geeigneter Führung anstreben müffen. Die Lehrkurse
für Landftauen , die schon im vergangenen Jahre abgeh asten
und in diesem Jahre wiederhost wurden, bieten ein maß¬
gebendes Beispiel . Sie müssen auf alle Schichten der
Fraumwell ausgedehnt und diese damtt über ihre volls«
wirtschaftlichen Aufgaben und privatwirtschastlichen Rechte
belehrt werdm . überall hat sich die Frauenweü rückhallloS
und beseistert in den Dienst allgemeiner Aufgaben gestellt.
Sie wird eS auch künftig tun. Da gerade in diesem Jahre
besonders große oolkswiitsifiaftliche Aufgaben der Erledigung
harren, ist eine gesunde Grundlage für die Mitarbett her
Frauenwelt notwendig . _____ I

* Die weihnachts .Sammlung für das 18. Armee.
korpS. Der Oberpräsident unserer Provinz veröffenlicht in
dieser Angelegenheit folgenden Erlaß: „Der Herr stellv.
Militärinspektor der freiwilligen Krankenpflege hat aus den
bei ihm eingegangenen Berichten über die Tätigkeit in den
Territoriolbezirken zur Sammlung von Weihnachtsliebes,
gaben, sowie über deren Zusammenstellung und Weiterbe¬
förderung an die Front ersehen, in welch hervorragender
Weise alle in Frage kämmenden Stellen bemüht gewesen
sind, in jeder Hinsicht unseren braven Truppen das Gedenken
der Heimat vor Augen zu führen und ihnen eine Freude zu
machen. Der Herr stellv. Militärinspektor hat mich deshalb
gebeten, allen Personen und Vereinigungen, die an dem
Werk der Liebestätigkeit so aufopfernd mitgearbeitet haben,
seinen wärmsten Dank und seine rückhaltlose Anerkennung zu
übermitteln." Hierzu schreibt Herr Geheimrat Berg: „Es
gereicht uns zur Freude, Vorstehendes hiermit zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen. Das überaus günstige Ergebnis der
für unsere Truppen im Felde veranstalteten Sammlung von
Weihnachtsgaben hat wiederum in erhebender Weise Zeugnis
abgelegt, für die geradezu rührende Opferwilligkeit der Kreis-
bewohner, in ernsten Zeiten mitzuwirken zum Wähle des
Vaterlandes. Er ist uns Herzensbedürfnis, inst vorstehendem
Dank allen Spendern von Weihnachtsgaben für die Truppen
sowie allen denen, die sich um das Zustandekommen der
gut°n Werkes bemüht haben, auch unsererseits den ergebensten
Dank auszusprechen." — Im Anschluß an obige Schreiben
wird uns mitgeteilt, daß die Sammlung von Weihnachls-
gaden für unsere Truppen im Felde, in unserem Orte außer-
ordentlich groß gewesen ist. In Araubach und den ange¬
schloffenen Orten Dachscnhausen, Filsen. Ober- nnd Nieder-
bachheim und Hinterwald war das Ergebnis der Sammlung
837 Mark- in barem Gelde und noch 150 Liebespakeie. Es
war mehr vorhanden als nötig war, um die zwei zugeteilten
Nocmalkisten für je 100 Mann reichlich auszustatten. Die
vielen schön« Liebespakete wurden noch beigepackt. Jedes
war mit dem Namen der Absends« versehen und persönliche
Dankbriefe werden nicht ausbleiben. Die Mitglieder der
Ortsgruppe des Vaterländischen Frauenvereins freuen sich,
daß sie helfen durften, den tapferen Soldaten des 18. Armee¬
korps eine rechte Weihnachtssreude zu bereiten.

* Das wrack des Kahnes„Gottvertrauen" im Binger
Loch, an bem noch vor einigen Tagen Pumparbeiten vorge¬
nommen wurden, ist infolge des hohen Wafferstandes ganz
von den Wellen bedeckt. Die Strömung des Rheins ist im
Binger Loch und im neuen Fahrwasser nicht mehr reißend,
sondern wild und nunmehr hat die preußische Regierung auch
die Bestimmung erlaffen, daß bei dem rohen Wafferstand
kein Schiff mit einem größeren Tiefgang als 2,20 Meter
fahren darf, weil die Schiffe bei höherem Wasserstande dem
Steuer nicht mehr so gehorchen wie bei niedrigerem. Man
will unter allen Umstänt-en Unglücksfälle vermeiden. Die
sämtlichen talwärts liegenden gesunkenen Fahrzeuge sind nun
im Hochwasser verschwunden und alle Pump- und sonstige
Arbeiten haben sich als überflüssig erwiesen, bis das Wasser
wieder zurückgeht.

* Line Erhöhung der Löhne bei der Postver¬
waltung soll den verheirateten männlichen und auch weiblichen
Aushelfern, die Ernährer von Familien sind, in Form von
Zuschlägen gewährt werden und zwar den männlichen Kräften
bis zu 50 Pfg. täglich. Auch die weiblichen Anshelferinnen
im Unlerbeamlendienst sollen nach Bedürfnis Zuschläge bis
zu 30 Pfg. erhalten. Es kommen bei der Aufbesserung nur
Personen in Betracht, deren Einkommen über. 2400 Mark
nicht beträgt.

* Dom wein . Aus dem, unterm Rheingau wird
geschrieben, daß die neuen Weine bereits durchweg ihren
ersten Abstich erhalten haben. Ste entwickeln sich weiter zu
ihrem Vorteil und man zweifelt nicht mehr daran, daß sich
der 1915er zu einem Wein ausbaut, der eines guten Jahr¬
ganges würdig ist. Das Geschäft ist zwar etwa» ruhiger,
obere« finden doch immer einzelne Verkäufe stall; die Nach¬
frage bleibt ziemlich lebhaft und die Preise fest. Auch Weine
älterer Jahrgänge sind wieder mehr gefragt. In den letzten
Tagen sind wieder verschiedene Abschlüffe getätigt worden,
wobei in Lorch für 1912er 1300 Mk. und für 1914er
1500 Mk. für das Stück erlöst wurden. Es handelte sich
dabei um Restpartien, alles bessere Sachen. Für neue Weine
wurden in Lorch 1150—1200 Mk. und in Lorchhausen
1275 Mk. für das Stück angelegt. — Der Winzer Theodor
Nies 5. in Lorchhausen hat dieser Tage seine gesamte 1912er
und 1915er Kreszenz abgesetzt und dabei für 1912er Weine
1050 Mk. und für 1915er Weine 1275 Mk. für das Stück
eriöst.e

* Line Fahrpreisermäßigung ist jetzt auch für
Angehörige von deutschen Kriegsteilnehmern bewilligt worden,
die in französische Kriegsgefangenschaft geraten und in der
Schweiz zur Erholung untergebracht oder dort verstorben sind.
Sie wird für Angehörige kranker, verwundeter oder ver¬
storbener deutscher Kriegsteilnehmer bei Erfüllung der sonstigen
Voraussetzungen bis zur Grenze gewährt.

I

Llettersussichten.
Eigener Wetterdienst.

Leichter Nachtfrost, etwas Schnee.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

H-Much-G« Apfelwein Öchsena ~€ xtrakt
in weiß und bunt, nur solide * ' - n _W
Ware in großer Auswahl bei
Geschw . Schumacher.

2 cmbclboniq
per Liter 30 Pfg.,

neuer per Liter 25 Pfg.
empfieblt

Anordnung.
Ans Grund de» § 12 der Bundesratsverordnung vom, _ <jjj Qtte@tern „nt Biene

25. Teptember/4. Nommder 1915 über die Versorgungsregelung Husten und Heiserkeit
(Reichsgesetzblatt Nr. 130/155) wird mit Zustimmung dr»b on ßin j,ern qern  genommen
Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden für den | Jean Engel.
Sk. Goarryaufen folgende Anordnung erlassen: I .. . . .

8 1. Jede Hausschlachtung von selbstrrzeugten Treren Empfehle zur Mgen kalten
bedarf der Genehmigungdes Landrat«, wenn das Shlachtgut Jahreszeit memen altbewähr-
nicht oder nicht vollständig zur Verwendung im eigenen Be. h en  g Uten
triebe des Erzeugers bestimmt ist. Die Anträge auf ®e' f j
nehmigung sind bei der Ortspolizeibebörde zu stellen. (FllEN

8 2. Sämtliche Schlachtungen von Schweden unter
120 Pfund Schlachtgewichtbedürfen der Genehmigung des — Steinhäger
LandralS. Ausnahmen hiervou können von der Ortspolizei- Hochs . Hum U.
behörde gestattet werden in Fällen, wo zu befurchten sind, daß . Liköre
dar Tier an einer Erkrankung verenden wird, oder Mil es 1 | - *>
infolge eines Unqlücksfa es sofort getötet werden muß. Solche m 1 Pfd.- und /- Pfd..
Schlachtungen sind jedoch oem Landrat- bmnen 24 Stunden PackUNgSN.

mm ti  s « d-.hand,ung.n geaeii di-I-
werden mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Gefängnis
bi« zu 6 Monaten bestraft. ^ „

8 4 Diele Anordnung tritt mit dem Tage der Ver- . . ^
öffentlichung im amtlichen Kreisblatt für den Kreis St . Goars !ck bei den heulg n h d

^St " Goarshausen, den 11. Februar 1916.
Der Vorsitzended>S Kre,sausfchusies:
Berg. Kgl. Landrat, Geh. Reg.-Rak

L. Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Neu eingetroffen
Barchent, Lederleinen
und prima Bettfedern
m guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw. Schumacher.

Ehr. wiegyaror.

1 KuSölilzpuIver
list bei den heutigen hohenIPreisen, das beste und billigste

UahkungSmittkl fite
In reicher Auswahl von

15 Pfg. per Paket an
Jean Engel

sindw'eder vorrätig
A. Lemb.

Brenner
für Larbidlampen

Ausführungsaweifung
«>r Anordnung über die Regelung der Hausschlachlungen

im Kreise St . Goarshausen. _
1. Die nach vorstehender Anordnung(§ 1) zu stellendenI ** *f

Gen-hmigungsanttäge sind bei d-r Ort-polizeibehörde auzu-
bringen, die sich dann fosort gutachtlich über den Antrag zu| T
äußern und den Antrag weiter zu geben hat.

2. Der Antrag aus Erteilung der Genehmigung ist
mindestens5 Tage vor der beabsichtigten Schlachtung zu stellen.

Der Antrag muß folgende Angaben enthalten:
a) Namen und Wohnort de« Antragstellers,
b) Zahl der Hauehaltungrangehörigen einschließlich des Ge

sinves, Altenleiler und sonstigen VecsorgungsberechUgten,
e) Lebendgewicht der zu schlachtenden Tieres, ^
d) Namen und Wohnort des Metzger«. neu angekommen bei
e) Ort, an welchem die Schlachtung vorgenommen werden Gg . Phil . Llor

k) Art und Zahl der im Jahre 1914 hausgefchlachtelen
Tiere, (Rind. Schwein), , .

2 ) Art Zahl und Schlachtgewicht der feit dem 1 . Oktober
1915 hausgeschlachteten Tiere (Rind, Schwein).
3 Der im § 1 vorgeschriedenen Genehmigung zur

Hausschlachlung bedarfe« nicht, wenn ein Stück Vieh wegen
Krankheit oder Verletzung notgeschlachtet werden muß und der
amtlich bestellte Fleischbeschauer die Notschachtung beschem.gt hat.

St . Goarshausen, den 18. Februar 1916.
Der Vorsitzende des Kceisausschusies.
Berg, Kgl. Landrat, Geh, Reg.-Ral.

Wird veröffentlicht. . . ,,
Vrau bach, 22. Febr. 1916. Die Polizeiverwaltung.

- Anschlüsse an den Au,ruf betr. Papier- und Lump n-
l-mmL M-d milgeleil,. da« >n den Na«m»,
Schulkinder zum Einsammeln vorsprechen werden. ,

Die Geber werden gebeten, die Sachen bereit zu halten.
Braubach, 21. Febr. 1916. Der Bürgermeister. ^ '

-Am Donnerstag, den 24. d. M. stnvel ausHöhere An-

"'""Feststellung der Karioffeloorrüte
durchw «» "̂ ' ^ « Npfft« ,-«""»>>,d,n daraus-usm-IIam
gemach» da" »»->« -' » »«->«» g-"-» 8 >° der
ratsverordnung strenge bestraft werden. , ,,

Braubach. 21. Febr. 1916. Di- PolizeiVeraltung.

Sparkaffee
eine Mischung von sst. aus
gemahlenen besten Kaffeebohnen
mit Zusatz per Psd. 1.20 Mk.
Kaffee-Kriegsmischnug

per Pit . 1.40 Mk.
Lhr ^ Vieghardt.

Selvstgekelterten

^ot wein
per Liter 1,30 Mk.

per Flasche 1,10 Mk. (mit Gla»)
Gebinden billiger empfiehlt

«mH iffffhotihrcnttcr.

feinste Suppenwürze
jjestsr und billigster € rsatz für Siebt

In 1 Pid -Dose 2 Mk.
,, V2 1. n 1 -10 »

zu haben bei
Jearj cngel.

Mako-Hemde«
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrümpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Geschw. Schumacher.

Enslins
Roman- und

NovellensGliatz
pro Band nur 20 Psg.

in großer Auswahl vorrätigA. Lemb.

Reu eiv getroffen in großer
Auswahl blauleinene

Bester Ersatz für die jetzt so
teure Marmelade. Lose und
in größeren Packungen zu
billigen Preisen

Jean Engel.

Ntmutbipcin
— sehr bekömmlich—

pcr Liter1.20 Mk. empfiehlt
Emil Eschenbrenner.

Die so sehr beliebte
Wc ber's moderne

Aoman-
Aiöliothek
—— reich sortiert-

per Band nur 20 Pfg.
wieder an Lager.
Buchhandlung Lemb

Friedrichstraße 13
in der Nähe des Bahnhofs

Arbeiter-Hosen in Baumwolle
und Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Größen'

Be, dem vorschutzverein zu Braubach e.
m . U. H. ist die Stelle eines

Kpsttrstllrnrsi
wofür ein Anfangs gshilt bis zu 1200 Mk. vorgesehen ist.
besetzen.

Bewerbungen sind zu lichten an den Vorsitzenden
AussichlSrat

Max RteMerger in UicöerlaHnstein.
Asse Korten

TrlWllttll
Gemüsenudeln, Makkaroni, Suppe

einlageu
in Kriegs- nnd Kierware

empfi.'hlt
3 eai » Engel.

1

ich- MStzm- HnMre,
Wenn die Oefen und Herde rauchen, hilft am besten

ein Schornstein-Auffatz.
Zu haben in allen Größen bet

■Zen
in allen Gräben nnd Qualitätenju WHigden ülieiten beiO-fiHchw. Schumacher

Marke „Milchmädchen“
■*" Jean Engel.

Packpapier
. * ..... F. m

— braun und blau per Bogen nur 5 Pfg.A. Lemb.

Mder, Kleiderstoffe,
Sweaters, Unter-
rScke, Schürzen,
wollene Tücher

billigst bei
Gejchw. Schumacher.

empfiehlt
0-6or§ ? L11. Clos.

Eine bleibende Erinnerung
an liebe Gefallene.

Wir haben von einer hervorragenden Kunstanstalt den Alleinver
eines Gedenkblattes zur Ehrung gefallener Krieger übernommen. -
nach Künstler-Entwurf hergestellte Gedenkblatt ist in tiefschwarzem, ta
losem Druck auf Kuustdruckkarton hergestellt und in technischer Bezieh
eine Musterleistung. Das Bild, von dem wir eine Verkleinerung ne-
stehend wiedergeben, zeigt auf landschaftlichem Hintergrund ein Heldengr
an der zerbrochenen Säule des Grabdenkmals ruht in Trauer versunken-
Germania mit dem Lorbeerkranz. Am Sockel des Denkmals kannW
Name und Todestag des Gefallenen, ebenso der Ort, wo der HeldU
Blut für's Vaterland hingegeben hat, eingeschrieben werden, ebenso istV
Hintergrund Raum zum Aufkleben eines photogr. Bildes vorhanden. ■

Mit diesem Gedenkblatt(Format 37x48 Ztm.) wird für jeden auf dem Felde der Ehre gefallenen
Krieger von den Hinterbliebenen ein Gedenkstein im Hause erstellt.

Verkaufspreis 1,50 Mk.
Buchdruckerei A. Lemb.
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